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Königin Noth. 263

II. wia der, der's vozöhlt, d' Frau Noth kenn ad
is worn.

Jung und Rloanerhoat nuh
Lja i dö Röd z'efters ghert:
Na, bo den, pfüat üs Gott!
L^at inehr 's Glend einkehrt;

5 Do Rümmer und Glend
Gstöckt voll dös ganz Haus!
Aber i Han ma denkt:
Mein, wia siahts ebber aus?

Und schen huimlig und stad
10 (A' fragn Han i ma not traut!)

Han i mi hint auidraht
Und Han glisnt und gschaut.

Untaschiedli, mein du,
Oft nix z' seha, nix z'hern,

^0 Nur an tedlatn Gruch kriagst
Und schmöckst 'n not gern.

wieder freili Herst tummeln
Und welteln und knern,
Als warns urichti worn

20 Oder wolltens just wern.

Ast nach ötlign Tagn,
wannst siagst sötta Leut,
Gehn s' mit einbrochan Gsichtern
Äs da Schattnseit.

Senfän d' Röx>f wia da Wehn, 25

Wann a müad is und faul,
Und dass s' schmutzen und

schmatzen,
Bua, das braucht a weil!

Äh koan Mensch, der not muaß,
Gat af sö hi sän' Gruaß,
Und koan Mensch sötzt an' Fuaß
In eahn Haus, der not muaß.

Aber mi, das dasehgn,
Äh da Fürwitz schau sticht:
wia's denn zuageht, wia's thuat, 35

wann oan' 'sAngsicht einbricht?

Und in Schedl ha i ma's gsötzt:
„Und wann's Graz geltat, i —"
Da wird 's raschlad in Gsträust
Und uruali um mi. 40

Alls niagelts und wiagelts,
Staudn, Bleamel und Bam
Stöckan d' Röpf zsamm und

wispeln,
Zwann woaß und was kam.

Aber mi, jawohl gschröckt! 45

Rabiat hat's mi gmacht,
Huihe, huihe! ha i gschrian,
Han koan Löbnsgfahr mehr

g'acht!

1. Kloanerhoat, als Heines Kind. — 3. üs, uns. — 6. G st ö ckt, gestopft. —

8. ITT ei n, ei! — 9. Heimlich und still. — 11. auidraht, hinausgeschlichen. — 12. glisnt,
gelauscht. — 15. tedlatn, tödelnden. — 16. schmöckst, riechst. — 17. poltern und schreien

und streiten, als wären sie irrsinnig geworden. 22. sötta, solche. — 25. wehn, Zug¬

vieh. — 27. Bis sie lächeln und sprechen. — 30. Gat, gibt. — 38. Sprichwörtlichwenn
es den Kopf kostete. — 39. Beginnt es zu rascheln. — 40. uruali, unruhig. —41. Lockerts

und wiegt es. (Siehe II. Theil, ,/s waldfräuerl", Vers 6.) — 44. Zwann, als wenn weiß

Gott was käme. — 45. jawohl, starke Verneinung.
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